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Poſen, 7. Sept. 

Den chauviniſtiſchen Organen, welche ſich dagegen er⸗ 
eifern, daß ein ausländiſcher Prinz auf einen 
deutſchen Thron fteige, tritt jetzt die „Kreuzzeitung“ 
entgegen. Sie ſieht „keine beſondere Gefahr“ für den Beſtand 
des Deutſchen Reiches darin, daß ein nicht⸗deutſcher Fürſt 
einen Eid auf die Verfaſſung des betreffenden Landes Leiftet, 
zu deſſen „Landesvater“ er durch den Zufall der Geburt 
avancirt iſt. Vorausſetzung iſt bei der Kreuzzeitung natürlich 
dabei, daß der betreffende ausländiſch geweſene Fürſt gut re⸗ 
aktionär iſt und dem Junkerthum ſeines Landes nicht 
in die Quere regiert ſonſt —. Man weiß jo, daß die oſt⸗ 
preußiſchen Junker bei den politiſchen Wahlen trotz all ihrer 
„nationalen“ Begeiſterung mit größter Seelenruhe einen Stock⸗ 
polen wählen, wenn er für die Sondervortheile des 
immer geldhungrigen Agrarierthums eintritt. Warum ſoll die 
„Kreuzzeitung“ etwas gegen einen ausländiſchen Fürſten haben, 
wenn er es verſteht, ſich die Zufriedenheit eines hohen Adels 
zu erhalten? 

Am Montag und Dienſtag haben Ausihuß und Vorſtand 
des Deutſchen Tabakvereins, der etwa 1100 Firmen 
des Rohtabakgeſchäfts und der Fabrikation umfaßt, in Berlin 
Sitzungen gehalten, um die Beſteuerungspläne einer Erörterung 
zu unterziehen. Es wurde beſchloſſen, zur Kenntniß der Ein⸗ 
zelregierungen zu bringen, daß bereits durch das Auf⸗ 
tauchen der neuen Steuerprojekte Stö⸗ 
rungen in dem Geſchäftsbetriebe der Tabak⸗ 
branche entſtanden ſeien; außerdem ſoll in den betreffenden 
„Eingaben erklärt werden, der Verein müſſe ſich gegenüber den 

n Projekten ablehnend verhalten, „weil keine ander⸗ 
weitige Beſteuerungsart geeignet fe, den Tabak für die Reichs⸗ 
kaſſe ertragsfähiger zu machen, ohne die ſchwerſten Beein⸗ 
trächtigungen ſowohl für die geſammte Branche, als auch für 
die einzelnen Zweige derſelben.“ Sie betont ferner die beklagens⸗ 
werthen Folgen in ſozialpolitiſcher Hinſicht. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ME höchſt unzufrieden damit, daß den noch unbe⸗ 
kannten Steuerplänen bereits eine intenſive Agitation ent 
gegengeſtellt werde. Demgegenüber darf wohl darauf hin⸗ 

ewieſen werden, daß recht wohl bekannt iſt, welche Ab⸗ 
chten die Regierungen verfolgen und daß nur die Einzelheiten 
der zu erwartenden Vorlage noch nicht feſtgeſtellt find. Unter 
ſolchen Umſtänden ift es jedenfalls berechtigt, wenn die Inter⸗ 
eſſenten auf die zu erwartenden üblen Folgen bei Zeiten hin 
weiſen. 

Das Provinzial» Bundesamt 
Handwerkerbundes für Weſtfalen hat ſich ſoeben 


des Allgem. deutſchen d 


über den Entwurf zu einer Organiſation des Hand⸗ 
werks geäußert. Der Vorſtand dieſes Bundesamtes, deſſen 
Vorſitzender der Schneidermeiſter Möller in Dortmund iſt, hat 
ſein Urtheil in einer Reſolution zuſammengefaßt, deren weſent⸗ 
licher Inhalt folgender iſt: 

1. Feterlichſter Proteſt gegen den Entwurf „in Betreff 
der fachgenoſſenſchaftlichen Vereinigung“, weil er keinen Fortſchritt, 
ſondern einen Rückſchritt bedeutet und das Provinzial⸗Bundesamt 
zur Unthätigkeit verdammt. 2. Forderung einer Handwerker⸗ 
Kammer als Spitze der Innungen, und letztere „ausgeſtattet mit 
obligatoriſchem Befähigungs nachweis, mit Beltritts⸗ 
und Beitragspflichten.“ 3. Appell an die Freunde im Reichstage 
(Herr Möller iſt Centrumsmann), „mit aller Macht“ gegen den 
Entwurf zu arbeiten und zu ſtimmen und die alten Anträge wieder 
einzubringen, „damit die uns von Gott und rechtswegen 


zuſtehende Selbſtändigkeit gewahrt und geſchützt 
bleibe und das andwerk dem Handwerker zurückgegeben 
werde.“ 4. Erklärung, daß „wir allen außer unſeren Kreiſen 


ſtehenden Nichthandwerkern, Geſchäftsleitern und Geſchäfts⸗In⸗ 
habern das Recht abſprechen, ein Gutachten über unſere 
Angelegenheiten abzugeben.“ 5. Ankündigung, den Kampf jetzt erſt 
recht von neuem wieder aufnehmen zu wollen, und Bitte an alle 
Handwerker, die Innungen und Vereine aufrecht zu erhalten, 
„allen uns ſchwer belaſtenden Ballaſt bei Seite zu werfen und uns 
durch rege Agitation zu ſchützen gegen alle Mehrbelaſtungen.“ 
Herr v. Berlepſch wird wohl ſchon eingeſehen haben, daß 
er mit ſeinem Entwurf bei den Zünftlern, deren Wünſchen er 
entgegenkommen wollte, kein Glück hat; die große Mehrheit 
der Handwerker, die ſich bekanntlich von den Innungen fern⸗ 
hält, will erſt recht nichts von Fachgenoſſenſchaften und Hand⸗ 
werkerkammern wiſſen. Hoffentlich bleibt unter dieſen Umſtänden 
der Reichstag von dem Geſetzentwurf verſchont. Er hat ohne⸗ 
hin genug zu thun. 


Ueber die Ermordung Emin Paſchas in 
Manyema liegt in Ergänzung des bereits veröffentlichten Be⸗ 
richtes der Wortlaut der Ausſagen des Miſſionars A. Swann 
vor, der zehn Jahre im Dienſte der Londoner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft in Üdſchidſchi am Tanganyika thätig geweſen iſt. Swann, 
der mit ſeiner Frau in London angekommen iſt, hatte bereits 
im März einen Bericht an die „Times“ geſandt, der nicht an⸗ 
gekommen war. Von Zanzibar aus beſtätigte er noch einmal 
ſeine Mittheilungen, und dieſe wurden ſeinerzeit veröffentlicht, 
aber nicht geglaubt, obwohl inzwiſchen auch Major v. Wißmann 
Emins Tod gemeldet hatte. Miſſionar Swann ſagte einem 
Berichterſtatter Folgendes: 


Was den Tod Emin Paſchas betrifft, fo iſt kein Zweifel 
darüber. Im Innern des Landes wird er als eine Thatſache an⸗ 
geſehen. n der Küſte jedoch iſt man darüber noch nicht ſicher. 
Was b anbetrifft, ſo bin ich jo ge⸗ 
wiß, daß Emin todt iſt, als ich ſicher bin, daß ich 
bier ſitze. Die Nachricht von feinem Tode erreichte mich in 
Üdſchidſchi in Folge eines Briefes, der dort ankam und in dem an⸗ 
efragt wurde, was mit Emins Effekten geſchehen ſolle. Ich fing 
arauf ſofort an, Nachforſchungen anzuſtellen, und erfuhr, daß er in 


[dem Manyemalande von Said⸗ben⸗Abed getödtet worden, und daß 


die dreißig nubiſchen Soldaten, die ihn begleiteten, daſſelbe 
Schickſal erlitten und gegeſſen wurden. Diefer Bericht der 
ſehr umſtändlicher Natur war, ging mir von vler verſchiedenen 
Quellen in Udſchidſchi zu und ich halte ihn für einen ebenſo voll⸗ 
giltigen Beweis der Thatſache, wie man nur irgend etwas in 
Afrika dafür betrachten kann. Die Thatſache wird von 
allen Arabern geglaubt, und ſie ſcheinen jeob zu ſein, 
daß fie endlich Emin los geworden find. Einer meiner Bericht: 
erſtatter war Araber, der die von Emin eingeſchlagene Route bereiſt 
hatte. Dieſer Araber beſchrleb nicht nur Emins Reiſe, ſondern 
ſkizzirte auch, obwohl er wahrſcheinlich nie in feinem Leben eine 
Karte geſehen, auf einem Stück Papler die verſchledenen Orte, die 
der Paſcha berührt hatte. Er beichrieb auch ferner, wie die Araber, 
die den Entſchluß gefaßt, ihn zu tödten, ſeine Spuren verfolgten. 
Emin paſſirte durch das Ruanda⸗Land und folgte einem der 
Flüſſe, der ſich in den Kongo ergießt, vnd kam zur Reſidenz 
Said ben⸗Abeds, wo er einen Stillſtand machte. Kurz nach ſeiner 
Ankunft kam eine Anzahl von Arabern und fragte Emin, wohin 
er ginge. „Ich gehe weſtwärts,“ antwortete dieſer. Dann kam 
ein anderer Araber auf ihn zu und ſagte, „Du biſt Emin Paſcha, 
der die Araber am Viktoria-Nyanza getödtet hat. Ich werde dich 
tödten.“ Er nahm darauf ein großes gekrümmtes arabiſches 
Meſſer aus ſeinem Gürtel, ſchwenkte es und ſchnitt ſeinen Kopf 
ab. Sein Körper wurde den Manyema zugeworfen, die ihn ver⸗ 
zehrten. Emins nubtſche Begleiter wurden nachher getödtet und 
gegeſſen. Indem man die Glaubwürdigkeit dieſer Erzählung in 
Erwägung zieht, muß man ſich erinnern, fügte Herr Swann hinzu, 
daß Udſchidſcht dem Orte am nächſten liegt, wo man von Emin 
zuletzt gehört hatte. Emin war auf dem Wege nach der Weſtküſte 
begriffen. Die Erzählung machte einen ſolchen Eindruck auf mich, 
daß ich Rumaliza ſofort den Befehl gab, Papiere 
oder Briefe, die Emin hinterlaſſen, an ſich zu 
nehmen, und er verſprach mir, dies zuthun. An 
der Küſte berricht über dieſen Gegenſtand große Ungewißheit, die 
Thatſache jedoch, daß Emin ſeit ſeiner Ankunft in Ruanda nicht 
geſehen, noch etwas von ihm gehört worden, iſt ſehr vielſagend. 


Rumaliza iſt der größte Araberchef am Tanganyika, der 
als „deutſcher Vali“ bezeichnet wird. Man hatte ihn längere 
eit im Verdacht, der Organiſator des Widerſtandes gegen die 
ongoſtaatlichen Truppen unter Kapitän Jacques zu fein, der 
ſich in Albertville in arger Bedrängniß befand. Der Umſtand 
jedoch, daß die Expeditionen Long und Springs durch deutſches 
Gebiet Üdſchidſchi und den Tanganyika erreichten und Kapitän 
Jacques Hilfe bringen konnten, läßt die Deutung zu, daß 
Rumaliza ſich neutral verhielt und daß er ſich als Vertreter 
der deutſchen Macht am Tanganyika betrachtete. Daß er dabei 
in Verbindung mit ſeinen Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen 
im Manyemalande und in Katanga ſteht, kann als ſicher an⸗ 
genommen werden. Um ſo eher iſt die Hoffnung gerecht⸗ 
fertigt, daß es ihm gelingt, die Effekten Emin Paſchas in 
ſeine Hände zu bekommen und ſie den deutſchen Behörden zu 
überliefern. 


Ueber die Begründung, welche in der Dienſtag⸗Sitzung 
des engliſchen Oberhauſes der Herzog von 
Devonſhire ſeinem Antrage auf Ablehnung der zweiten 


Leſung der Home⸗Rule-⸗Bill folgen ließ, wird gemeldet: 
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Graf „Carreau“. 

Ruſſiſches Lebensbild von Ego r 1 chu ga v. 
achdruck verboten. 
Die prachtvolle Wohnung des Grafen Tſcherdſchowsky wurde 
für den gewöhnlichen Wochenempfang vorbereitet. Die beiden 
Salons, die durch geſchmackdolle ‚Blumenarrangementg in kleine 
ent wan in n pee 5516 a de 
e, während in dem großen ex Llvrée⸗ 
er — mit der Herrichtung der langen Feſttafel bejchäftigt 
> . ordnen je auf bet Genese Hergellal un 100 
erzeug, das bunte chine und die 
toftbaren Wunen, venetlanſſchen Gläser und Nag Stn biefe 
unzäblige Stäbe aligern luſtig in der tagbellen, e ed die 
etwas abjeite Jeterzen in allen Räumen verbre — 2 de dem 
ine behaglich legenden „Studirzimmer“ des Haushe errſcht 
eine n der N albdämmerung. Dort waren nur die * 
—1 —— rieſigen h hg en, ee 
en n ber e de 10 
r Meine &Wüften und, Tonftige 
dort erkennen = bnd Deren mung ern monumentalen, Rafel 
o ‚ . 
en des Grafen lebhaft depielt an 5 75 ztemlich hoch geſpielt, 
wie die böſen Zungen behaupteten. Allein wen kümmerte das! 
Diejenigen, die den Verluſt nicht vertragen konnten, brauchten ja 
das geitjreie Haus an der Marſtallſtraße nicht zu beſuchen. Di 
allwiſſende Petersburger Polizei batte den Grafen, trotz ſeiner 
polniſchen Abkunft, bisber unbebellſgt gelaſſen, und dieſe Thatſache 
genügte einem gewiſſen Tbeil der dergnügungsſüchtigen Männer⸗ 
1 3 Raten au alten Polen für 
Uebrigens war das Aeußere des Grafen eins dazu ans 
gethan, dieſe ſchmeichelhafte Meinung zu beftätigen. Wer ihn ſo 
betrachtete, wie er gerade jetzt unter dem großen Kronleuchter 
ſtehend mit Herablafjung und Freundlichteit mit ſeinem alten ehr⸗ 
würdigen Hausbofmeiſter ſpricht, der mußte ſicherlſch zugeben, daß 
er einen „echten“ Gentleman vor ſich habe. Alles an dem ſchönen 
Sede See dere Den Gelömadnten dee 
arzlacktrten Schuhſohlen, verrieth den 1d reichen 
Bela Schon die Perlenknöpfe ſeines geſtickten Oberhemdes 
leuchteten mit einer gewiſſen „ariſtokratiſchen Milde“, und der An⸗ 
lick der langen, roſigen Nägel auf feiner jorgfältig gepflegten Hand 
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genügte ganz allein, um die angeborene und anerzogene Vornehmheit 
des Grafen Tſcherdſchowsky zu beweiſen! — Nur der etwas ſcheele 
Blick feiner unruhig umherlaufenden grauen Augen entſtellte ein 
wenig das feine, regelmäßige Geſicht des dreißigjährigen „Schliach⸗ 
tſchitz“ und entſchuldigte gewiſſermaßen die ſchon oben erwähnten 
„böſen Zungen“, die dem gaſtfreien, geiſtreichen Magnaten den 
wenig ſchmeichelhaften Spitznamen des „Grafen Caxxeau“ beigelegt 
hatten. Nun, der Graf Carreau beſaß zu viel Geiſt und Liebens⸗ 
würdigkeit, um einen harmloſen Scherz gleich übelzunehmen. Er 
war der Erſte, die eigene Spielpaſſion, die an dleſem ſchlechten 
Witze Schuld war, luſtig auszulachen. 


„Alles fertig, Jan?“ fragt der beſorgte Hausherr ſeinen treuen 
Diener, „hat Borel das Souper ſchon geſchickt? — Und Eliſejew 
die Früchte? — Schön, — paß auf, daß wir nicht wieder um Drei 
ſchon mit dem Sekt fertig werden. Du weißt, daß es erſt gegen 
Morgen lebhaft zu werden anfängt. Beſtelle lieber gleich ein paar 
Körbe mehr als gewöhnlich, hörſt Du, Jan. Und — noch Eins. 
Biſt Du ſelbſt bei dem Polizeiinſpektor geweſen, um ihm meine Ein⸗ 
adung zu übergeben?“ 

„Zu Befehl, Panie Graf!“ antwortete der weißgepuderte und 
ſeldendeſtrumpfte Diener mit vertraulicher Devotion — (das Geſpräch 
wurde polniſch geführt, denn Graf Tſcherdſchowsky macht kein Hehl 
aus ſeinen patriotiihen Gefühlen). „Zu Befehl, Panie Graf. Ich 
war in der Amtswohnung des Herrn Inſpektors und habe ihn wie 
gewöhnlich zu einer Taſſe Thee eingeladen. Aber Pan Graf ſollten 
heute etwas vorſichtig ſein. Es iſt nämlich ein neuer Inſpektor da. 
Vor drei Tagen erſt aus Moskau herkommandirt. Einer von den 
El und Strebſamen, — von den Neuen, Panie Graf, und das 

prüchwort jagt nicht umſonſt: „neue Beſen find immer eifrig,“ — 
1 ich es allerunterthänigſt zu rathen, ein bischen Obacht 

„Es ift gut, Alter! Ich will den neuen Herrn der Jadwiga 
ganz beſonders empfehlen. Sonſt was Neues?? 

„Zu Befehl, Panie Graf. Der Herr Baron Koiloff von den 
Gardehuſaren hat wiederum abgeſagt. s iſt das dritte Mal ſchon. 
— Und diesmal recht unfreundlich ſogar!“ 

„Wieſo? Haft Du ihn denn geſprochen?“ 

„Zu Befehl, Panie Graf! Ich hatte Ihren Brief feinem 
Kammerdiener übergeben und wollte gerade fortgehen, aber der 
Herr Baron ließ mich zurückrufen und in ſein Kabinet führen und 
ſagte nicht gerade artig: „Höre mal, Alter, erſuche Deinen Herrn, 


mich mit ſeinen Einladungen nicht weiter zu beläſtigen, ich verkehre 
in keiner Spielhölle!“ 

Der Graf wurde bleich bis in die Lippen. „Was,“ rief er 
RR hat er wirklich! Verflucht! Das hat er zu fagen 
gewagt!“ 

„Ich fall' zu Füßen, Panie Graf,“ ſtotterte der alte Diener 
ängſtlich. „Ich kann nichts dafür, daß ichs anhören mußte! Er 
murmelte ſogar noch —“ 

„Nun, was denn, — was?“ 

ch bab's nicht recht veritanden, Panie Graf! Etwas von 
Satisfaktionsunfähiakeit — war's und von einer Clubabweiſung —“ 


„Na, da haben wirs!“ und Graf Tſcherdſchowsky lief aufge⸗ 
regt in ſeinem Zimmer umher, „das fehlte mir gerade! Nun gräbt 
der verfluchte Kerl auch noch die alte Geſchichte aus! Daß mich 
auch der Teufel damals dazu getrieben hat, in ihren vermale⸗ 
deiten Pachtklub eintreten zu wollen. Als ob dieſe hochmüthigen 


Ruſſen jemals einen echten Schliachtſchitz wählen würden! — Und 


nun glaubt dieſer Huſaren⸗Habenichts eine Berechtigung zu haben, 
mich jo zu behandeln! — ch! den Grafen Kaſimir Tſcherd⸗ 
ſchowsky! Empörend! — Und wer anders iſt Schuld daran, als 
die Jadwiga! Sie allein kann dem kleinen Lieutenant die längſt⸗ 
vergeſſene Geſchichte ausgeplaudert haben! Na, warte nur 
Panna Jadwiga! mit Dir will ich mal ein Wörtchen reden, auf 
gut polntich nämlich! Dir kann ich, Gott ſeis gedankt, die Mucken 
leicht austreiben! — Geh, Jan, rufe fie ſofort her — doch! — 
Da kommt ſie ſchon. Gerade recht! Scheer Dich zum Teufel, 
Alter und paß auf, daß Alles wohl geordnet wird!“ 


„Ich fall' zu Füßen, Panie Graf,“ flüſterte Jan reſpektvoll 
und verſchwand im Nebengemach, mit einer tiefen Verbeugung die 
hohe, ſchlanke Frauengeſtalt begrüßend, welche an der Schwelle des 
Studirzimmers erſchienen war, 

„Guten Abend Jadwiga,“ wendete ſich der Hausherr nicht ges 
rade liebenswürdig an das bildſchöne, bleiche Mäochen, deſſen 
prachtvolle Augen ihn ſtolz und ruhig anblickten: „s iſt gut, daß 
Du da biſt. Ich habe mit Dir zu ſprechen.“ 

„Ich auch!“ antwortete die Angeredete mit wunderſam welcher 
klangvoller Stimme. 0 

Schön, dann können wir ja gleich — aber —“ 

Der Graf ſtockte und muſterte verwundert das einfache, ſchwarze 
Wollenkleid, das die herrliche Geſtalt Jadwigas umſchloß, — „aber 
Du haſt ja keine Toilette gemacht, heute Was ſoll das bedeuten 
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ſie genug daran haben. — — V 


antrag, indem er hervorhob, er dürfe feine Ueberzeugungen nicht 
den Wünſchen des Volkes entgegenſetzen; aber der gegenwärtige 
Fall ſei kein derartiger. Das Oberhaus erfülle nur die Pflicht, 


[ 
Der Seriog begründete in zweiſtündiger Rede den Ablehnungs⸗ als Grund wird der Manöverproviant angegeben. In einer theilen, indem er betonte: Eine Uebertretung liege vor; diejelbe 
n 


weiteren Depeſche deſſelben Blattes heißt es: „Die Infanterie ſel Im vorllegenden Fall jchärfer zu ahnden well der Fabrzaſt, den 


hatte zahlreiche Ohnmächtige; der Grund war Waſſermangel.“ 


eine große Veränderung in Ermangelung eines klaren Aus⸗ Selbſtverſtändlich wird man ſich jeder kritiſchen Bemerkung fo 


druckes des Willens der Volksmehrheit zu verhindern. 
Unterhars habe kein Mandat für 
hätten es die Verhältniſſe, 
die Vorlage erörterte, 


Homexule erhalten; überdies 
unter denen das Unterhaus 


Das lange zu enthalten haben, bis Genaueres bekannt iſt. 


Aber 
bei der geſteigerten und manchmal die Formen ſcharfen Miß⸗ 


dem Oberhauſe unmöglich gemacht, das trauens annehmenden Aufmerkſamkeit, die die Oeffentlichkeit 


Urtheil des Unterhauſes anzuerkennen. Sein (des Redners) Antrag den Vorgängen im Heere widmet, kann es den militäriſchen 


ſtütze ſich nicht nur auf 


zu bedeutend und wichtig ſei, um ohne die Gewißheit, daß die 
Volksmehrheit ſie billige, angenommen zu werden. Redner ſtellt in 
Abrede, daß die Vorlage die Suprematie des Parlaments be⸗ 
baupte und die Minderheit ſchütze, 
Bill abzulehnen. 


In der Unterhausſitzung wurde am Dienſtag bei] Die Kommiſſion für die Tabakſt iſt Mitt 
der Debatte über den Ausgaben» Etat der Antrag Han mittag ba Da Bräfibium des 9 efehnbfefeetine 


burys, die Gehälter der Beamten des 
hauſes um 500 Pfd. Sterl. zu reduziren, mit 103 
gegen 95 Stimmen angenommen. Da dies eine, wenigſtens 
formelle Niederlage der Regierung bedeutet, erklärte der Kanzler 
der Schatzkammer, Harcourt, die Regierung ſei nicht für 
Dinge, welche das Oberhaus betreffen, verantwortlich, die Frage 


bedürfe jedoch der Erwägung, und er werde das Verhalten der art Berlun 6. Saut, 


Regierung bei dem Bericht über den Beſchluß mittheilen. 
einen ernſten Schritt der letzteren iſt, da ihr 
ſchwerlich gelegen kämen, nicht zu glauben. 


Deutſchland. 


E Berlin, 6. Sept. Ohne beſondere Erregung wird 1 gewärtig. 


inwände gegen die Hauptbeſtimmungen Behörden ſelber nur recht ſein, 
der Bill, ſondern auch darauf, daß die vorgeſchlagene Veränderung nehmen Auslegungen bei Zeiten 


l An Tages vor dem Kammergericht, an der Eck 
jetzt Neuwahlen Sollmannitrabe. 
€ 


wenn jeder Anlaß zu unange⸗ 
beſeitigt wird. 

— Von der Steuerkonferenz im Reichsſchatzamt 
wird berichtet, daß die Berathungen der Kommiſſion für die 


er beſchwöre das Oberhaus, die Weinſteuer geſtern noch nicht zu Ende gebracht worden ſeien 


und daß ſich auch ein Abſchluß noch nicht vorausſehen Icffe 
Reichsſchatzſekretärs fan 


ber, mengetreten. Nach der Stimmung einzelner Mitglieder erwartet 


man größere Schwierigkeiten, ſodaß die Verhandlungen ſich in 
die Länge ziehen dürften. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


[Der Herr Lieutenant haben 
Eine Anzahl Droſchken hielten eines 


rten müſſen!!! 
7 e der Linden⸗ und der 
1 Ihre Führer waren einſtimmig der Anficht, daß 
es bald für ſie etwas zu thun geben würde. Die Entſcheidung lag 
jedoch nicht beim Kammergericht, ſondern in der benachbarten 
Garde⸗Küraſſter⸗Kaſerne, allwo der Katſer bei dem Offizierkorps 
ſpeiſte. Das Mahl konnte jeden Augenblick aufgehoben werden und 
ie Kutſcher waren deshalb der Fahrgäſte, die alsdann nahen wür⸗ 
Ver erſte Kutſcher ſaß, wie es die Vorſchrift ge⸗ 


man die Behauptung eines auswärtigen Blattes hören, daß [bietet, auf dem Bock, die übrigen hielten ſich bei ihren Wagen auf. 


der Reichstag eine Vorlage zur Stärkung und 
Erweiterung der par lamentariſchen Straf⸗ 
gewalt nach engliſchem Muſter bekommen ſoll. Die Nach⸗ 


richt iſt nämlich nicht glaubhaft, und ſelbſt wenn fie wahr | „id ſeh mal uff 
da fein | Pfeifit De!“ 


wäre, jo hätte ſie praftifch nicht viel zu bedeuten, 
Reichstag denkbar iſt, der ſich eine Beſchränkung ſeiner Frei⸗ 
heiten durch Poltzeigeſetze gefallen ließe. 


tigen Stimmungen zu thun. Wenn irgendwo etwas nicht in 
Ordnung iſt oder zu ſein ſcheint, ſo ſind ja immer Leute da, 


die nach der Polizei oder neuen Geſetzgebungsparagraphen ftürmte der Kutſcher herbei. 
derartiger un⸗ P 
t eir ſo weiter 1 


verlangen. Von hier aber bis zur Mer hu, 


lichem daran geweſen wäre. f 
jetzt angedrohten Maulkorbgeſetz verhalten. Die Bezugnahme 
auf die Ahlwardt⸗Skandale hat ſchon während jenes Unfugs 
ihre Rolle geſpielt. Verſtändiger Weiſe aber hat ſich die 
Oeffentlichkeit dabei beruhigt, daß die vorhandenen Disziplinar⸗ 


die die Züchtigung verdienen, 
vern in Lothringen werden Einzelheiten berichtet, 


die eine nähere Aufklärung dringend wünſchenswerth machen. 
Nach Telegrammen der „Voſſiſchen Zeitung“ läßt der G 


Mitten in dieſer erwartungsvollen Zeit überkam den dritten Kut⸗ 
ſcher menſchliches Rühren. Seine Kehle verlangte nach Bler, ſein 
Gaumen nach einer Cigarre. „Du“, ſagte der Trink⸗ und Rauch⸗ 
luſtige zu ſeinem hinter ihm, an vierter Stelle haltenden Genoſſen, 
nen Oogenblick in de Deſtille. Is wat los, da 
Der Raum der „Deſtille“ hatte den Kutſcher kaum 
aufgenommen, als mehrere, vom Mahl heimkehrende Offiziere dem 
Halteplatz zueilten. Die erſte Droſchke fuhr davon, die zweite eben⸗ 


0 Man hat es in falls, und jetzt trat ein Leutenant an die dritte heran, um ſich in 
dieſem Falle wie jo oft mit der Verallgemeinerung von flüch- deren Arme zu werfen. 


1 Während der vierte Kutſcher den verab⸗ 
redeten Pfiff ertönen ließ, begann der Lieutenant mit lauter Stimme 
ſeinem Unmuth über das Fehlen des Kutſchers Ausdruck zu geben. 
Flugs war ein Schutzmann zur Stelle und im nächſten Augenblick 


ge mit dem ſträflichen Wartenlaſſen des Gardelteutenants zu 
eichäfttgen. Der Angeklagte wendete ein, daß er an dritter Ste k 


ts | eine Fahrläſſigkeit ü 
Sn’ dem ſchen 2 


der Angeklagte habe warten laſſen, ein Offizier geweſen. Das 
Gericht erkannte jedoch auf Freiſprechung. Der Angeklagte 
habe nicht an erſter, ſondern an dritter Stelle gehalten und ſich 
nur auf einige Augenblicke entfernt, bemerkte der Vorſttzende. 
Hierin könne etwas Sträfliches nicht gefunden werden. Soweit 
ehe die Polizeiverordnung nicht, einem Kutſcher, der nicht als 

ſter halte, zu gebieten, ſeinen Wagen überhaupt nicht zu ver⸗ 
laſſen. Der Umſtand, daß der Fahrgaſt, der eine oder zwei Mi⸗ 
nuten habe warten müſſen, ein Offizler geweſen. komme gar nicht 
in Betracht. Für einen Arzt, der ſich eilends zu einem Schwer⸗ 
kranken begeben wolle, könne dieſe Spanne Zeit von 
Bedeutung ſein, nicht aber für einen Lieutenant, 
der von einem Mahle komme und ſich nach Hauſe 
begeben wolle. Eine oder zwet Minuten habe ein Lieutenant 
doch wohl übrig und die öffentliche Ordnung werde nicht geſchädigt, 
wenn er einmal einige Augenblicke warten müſſe, bevor er ſeine 
Nachhauſefahrt antreten könne. 

g. Breslau, 6. Sept. Na e in einem 
Wahllokal]! Am 15. Juni d. J., dem Tage der Reichstags⸗ 
wahl, Nachmittags 5 ¼ Uhr, betrat der Arbeiter Karl Fiſcher das 
Wahllokal in Klein⸗Tſchauſch hieſigen Kreiſes, um feine Stimme 
abzugeben. Als ſich herausſtellte, daß ſein Name in der Wähler⸗ 
liſte fehlte, ſprach er darüber in ruhiger Welſe ſeine Verwunderung 
aus und verblieb im Wahllokale, um der Zählung der Stimmen 
beizuwohnen. Als darauf auch ein anderer Arbeiter, deſſen Name 
ebenfalls in der Liſte fehlte, deshalb ſeine Stimme nicht abgeben 
konnte, wurde Fiſcher ſehr laut und äußerte u. A., daß dies nicht 
mit rechten Dingen zuginge. Der als Wahlvorſteher fungfrende 
Gemeindevorſteher wies ihn vergeblich zur Ruhe und verbot ihm 
darauf den weiteren Aufenthalt im Wahllokale. Fiſcher fügte ſich 
aber dieſem Verbot nicht, ſondern mußte hinausgebracht werden. 
Auf ein richterliches Strafmandat über 24 Mart, das ihm wegen 
Haus friedensbruch zuging, beantragte licher gerichtliche Entſchel⸗ 
dung, und die Sache kam heute vor dem hieſigen Schöffengericht 
zur Verhandlung. Der Staatsanwalt bezeichnete die angeſetzte 
Strafe für die durch Fiſcher verurſachte Störung der Wahlhand⸗ 
lung als ſehr niedrig und erachtete die Erhebung des Einſpruchs 
für eine Frivolltät. Das Schöffengericht war zwar gleichfalls der 
Meinung, daß das Strafmandat nicht zu hoch ſei, der Vorſitzende 
bezelchnete es aber als das Recht jedes Yingeflooten, gegen Straf⸗ 
feſtſetzungen Beſchwerde zu erheben oder richterliche Entſcheldung 
u beantragen. Dem Angeklagten wurden unter Verwerfung ſeines 

inſpruchs außer der angeführten Strafe von 24 M. auch die 
Koſten des Verfahrens zur Laſt gelegt. 


5 Vermiſchtes. 


eſchickt, um die Zahlung des Checks aufzuhalten. 
Mn der Reichsbank en als die B i 


ſundheitszuſtand der Truppen zu wünfchen;|tragte, den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 3 M. zu verur⸗ verübt zu haben. 


—— nn nn 


Kind? Tail werden meine Gäſte jagen, wenn fie Dich fo er⸗ 
blicken ſollten?“ 

des werden fie gewiß nicht, Kaſtmir, denn ich komme nur, 
um Dir zu dani daß ich die Honneurs Deiner Geſellſchaften ferner 
nicht machen will.“ 

s Sadıigal" berrichte Tſcherdſchowsky drohend. 

„Bitte, laß mich ausreden,“ antwortete die ſchöne Polin feſt. 
„Ich habe nun lange genug mit dieſer Unterredung gezögert. Jetzt 
aber bin ich feſt entfchloffen, offen zu ſprechen, denn es muß klar 
werden zwiſchen uns, Kaſimir Stanislawitſch. Als ich Dir vor 
wei Jahren gefolgt bin, haſt Du mir ſo Manches verſprochen. 
Erianerſt Du Dich deſſen noch, Graf Tſcherdſchowsky? — Ich habe 
Dich als einen echten Sohn Polens kennen gelernt, als einen be: 

eiſterten Patrioten und Ruſſenfeind. Du wollteſt wirken für die 
Befreiung unſeres geliebten Vaterlandes, wollteſt ihre Knechtſchaft 
mildern und unſeren unglücklichen Mitbrüdern ie Kraft und 
Möglichkeit Helfen, gut polntich zu bleiben. Um an dieſem helden⸗ 
haften Unternehmen Theil zu nehmen, bin ich mit Dir hierher ge⸗ 
gangen und wäre Dir freudig bis in die Eisberge Sibirlens ge: 
folgt, 3 Blut der Märtyrer Zawonsky fließt nicht umſonſt 
inen Adern“ — 
4 mold nun will mich die Enkelin und Tochter dieſer Polen⸗ 
helden dennoch auf halbem 1 verlaſſen!“ unterbrach Tſcherd⸗ 
chowskty die Sprechende feierlich. „Was habe ich denn gethan. 
um Dich dazu zu berechtigen, Jadwiga? Welches Verſprechen 
babe ich gebrochen? Bin ich nicht ſelbſt inmitten „Moskovia“ gut 
polniſch geblieben? Arbeite ich nicht im Stillen an dem großen 
Werle weiter? — Du biſt ein Kind und glaubſt eine Revolution, 
ein Weltereigniß, wie Polens Befreiung ließe ſich im Handum⸗ 
drehen vollbringen! Dir fehlt das Nöthigſte für einen Ben 
Verſchwörer, — die Geduld. Oder follte Dein plötzlicher Born 
andere, — perſönlſche Gründe haben? Sollteſt Du der zwei: 
deutigen er, an meiner Seite müde geworden ſein? Ich 
weiß wohl, daß ich die Achtung gegen Dich niemals verletzt habe. 
Trotz meiner glühenden Liebe Ir ih meine Braut wie eine 
Heilige geehrt und angebetet. Allein die böſe Welt ſieht nur den 
falſchen Schein und verleumdet unſere reinen Beziehungen. Wenn 
das die Urſache Deines plötzlichen Entſchluſſes iſt, wenn Du mich 
deshalb verlaſſen willſt — Jadwiga —“ 

„Du irrſt Dich, Caſimir“, rlef das ſchöne Mädchen leiden: 
ſchafklich. „Was kümmert mich das Gerede unſerer Feinde! Mein 
Gewiſſen genügt mir! Eine echte Tochter Polens muß Alles, ſelbſt 
ihren Jungfrauenruf für die ſüße „Oiſchisna“ freudig opfern 
Mein Ser gegen Dich hat ganz andere 1 5 Gründe, Caſimir! 
Seit zwei Jahren verfolge ich nun gierig Dein Thun und Treiben 
und muß endlich einſehen, daß Du dabei nicht an das Leiden 
unſeres Vaterlandes, ſondern ausſchließlich an Deine eigenen egot⸗ 
ſtiſchen Zwecke denkſt. Widerſprich mir nicht, denn ich habe Dich 
durchſchaut. Moskaus Verfolgung hat Deine Vorfahren arm ge⸗ 


macht, — und das drückte Dich. Nicht um für Polen im Ver⸗ 
borgenen zu wirken, ſondern um ſich ſelbſt zu bereichern, hat der 
letzte Graf Tſcherdſchowsky mit den Peinigern ſeines Volkes 
Frieden gemacht. Um dieſen Endzweck zu erreichen, iſt Dir kein 
Mittel zu ſchlecht geweſen! — Schamlos haſt Du Dein Heim zu 
einer Spielhölle umgewandelt, und mich haſt Du zu einen Köder 
erwählt, um die leichtſinnige Jugend bierher zu locken. Ich will 
nicht darüber grübeln, ob Du nicht 4 5 ehrloſe Mittel anwandteſt, 
um Deine nichtsahnenden Gäſte, — Deine „Freunde“, wie Du ſie 
nenneſt — auszuplündern. Ich begnüge mich damit, Dir ein für 
alle Mal zu erklären, daß ich Dich bei dieſem ſchändlichen Hand⸗ 
werk nicht mehr unterſtützen will! Dazu iſt eine edle Polin, die 
Tochter des Geſchlechts Zawonskly, viel zu gut, mein Beſter!“ 

Erſchöpft ſchwieg nun das letdenſchaftliche Polenkind und jihre 


glühenden Augen hafteten verächtlich auf dem Hausherrn, der 


merkwürdiger Weiſe ſtatt durch dieſe zornigen Worte zerſchmettert 
zu fein, ganz ruhig in feinem Fauteull ſitzen blieb und. 
wohlwollend lächelte. Nun ſuchte er die Hand des ſchönen Mäd⸗ 
Ei zu ergreifen und fagte mit einer etwas herablaſſenden 


e: 

„Mein gutes Kind, erſtaunt höre ich Dir zu! Ich hätte Dir 
wirklich mehr Scharfblick zugetraut, aber die Frauen bleiben ſich 
doch ewig gleich! Sie ſehen nur das Nächſte, und der tiefe, polt⸗ 
tiſche Sinn iſt ihnen ſtets fremd geweſen! Begreifſt Du denn 
nicht, was mich dieſes widerliche Leben zu führen zwingt, Jadwiga? 
Du ſagteſt ſoeben, daß ich arm ſei, — nun, was hätte ich ohne 
Mittel für Polen und ſeine Kinder thun können? Gold iſt das 
erſte, nothwendigſte Reguſſit jeder Verſchwörung, Kind; Gold 
mußten wir uns vor Allem ſchaffen! Und nun, anſtatt mir zu 
grafuliren für die Klugbeſt, mit der ich dieſes uns unentbehrliche 
Gold aus den eigenen Taſchen unſerer Feinde herauszulocken weiß, 
— verkennſt und beſchimpfſt Du mich. Das tft ein ſchweres Un⸗ 
recht, Jadwiga, und ich weiß nicht, ob meine übergroße Liebe im 
Stande iſt, Dir dieſes Unrecht zu 8 —. 

„Schweig, Elender!“ rief Jadwiga außer ſich. „Spiele mir 
keine Komödie vor, ſie kann Dir nichts mehr nützen, denn ich kenne 
Dein ganzes Verbrechen. Ich wollte Dir die letzte Demüthigung 
erſparen! Doch Deine heuchleriſche Verſtellung zwingt mich, Dir 
die volle Wahrheit zu ſagen. — Hier — lies, — dieſen Brief hat 
man mir heute früh zukommen laſſen, Du haft es wohl nicht be: 
dacht, daß der Chef der geheimen Poltzei Kotloff iſt. Dieſer Brief 
iſt von Deiner Hand geſchrieben, Verräther! Er hat mir gezeigt, 
um welchen Preis Graf Tſcherdſchowsky ſein Vaterland verkauft 
hat, und aus welchen Gründen die ruſſiſche Polizei ſeine kleinen 
Spielabende ſo auffallend protegirt. O, Du — feiger Judas! Nicht 
eine Stunde lang will ich Deine Nähe mehr ertragen.“ 

Mit einer Geberde des Abſcheues ſchleuderte die leidenſchaft⸗ 
liche Polin einen zerkultterten Fetzen Papier dem Grafen ins Geſicht 
und wandte ſich zur Thüre. 


öchſt Oe 


„Halt!“ herrſchte Tſcherdſchowsky und packte das Mädchen hefti 

bei der Hand. „Nicht einen Schritt weiter — oder —“ 2 

Stolz richtete ſich Jadwiga empor und blickte mit eifiger Ruhe 

in das wuthentſtellte Geſicht ihres Feindes. ‚9 fürchte Dich nicht, 

Caſimir! Ich bin weder Deine Frau, noch Deine Geliebte! Ich 

bin eine freie Polin und laſſe mich von Niemandem zwingen. — 
das merke D Herr Graf Carreau.“ 

{ böhniih auf. „Glaubſt 

ich Dich 


em 


das etwa einer E 
Glück habe ich meine 


pörung, ja, zum Zarenmord aufzureizen geſucht. 
die Poll 


Hände rieb und ſelbſtzufrteden murmelte: 
„Nun iſt ſie zahm, die Kleine!“ 


— 


een 


Die deutſchen Ausſteller in Chicago. Die erſten Nach⸗ 
richten über das Ergebniß der Preisvertheilung auf der Colum⸗ 
biſchen Welt⸗Ausſtellung in Chicago liegen nunmehr vor und 
laſſen, wie angeſichts des Umfanges und des Charakters der 
deutſchen Abtheilung zu erwarten war, bereits erkennen, daß die 
deutſchen Aus ſteller in einem hervorragenden, andere Länder faſt 
überall numeriſch und prozentual zurücklaſſenden Maße mit Preiſen 
bedacht worden ſind. Ein Namenverzeichniß der preisgekrönten 
Ausſteller liegt erſt in der Gruppe der bildenden Kuünſte vor. Dieſes 
Verzeichniß, welches wir in den nächſten Togen zur Veröffentlichung 
bringen werden, ergiebt einen entſcheidenden Sieg in erſter Linie 
der deutſchen Bildhauerkunſt, denn es ſind in der deutſchen Kunſt⸗ 
ausſtellung 18 Bildhauer, dagegen beiſpielsweiſe aus den Verei: 
nigten Staaten 13, aus Italſen 12, aus Großbritannien 7, aus 
Spanien 6, aus Dänemark und Schweden je 3 Künſtler mit Preiſen 
bedacht worden. Auf die Ausſteller deutſcher Oelgemälde ſind 70 
Preiſe entfallen, und es ſſt damit ein Prozentſatz erzielt wor⸗ 

en, welchen nur Großbritannien annähernd erreicht hat, wobei 
hervorzuheben iſt, daß letzteres Land bekanntlich feine in der In⸗ 
duſtrie-Gruppe verhältnismäßig ſchwache Vertretung durch eine 
großartige, die beſten Erzeugniſſe britiſcher Künſtler enthaltende 

usſtellung in der Kunſtabthellung 8 beſtrebt geweſen 
iſt. In den Induſtrie⸗Gruppen einſchließlich derjenigen, welche 
das Kunſtgewerbe umfaſſen, iſt das Reſultat für Deutſchland ein 
noch weitaus günftigered, in einzelnen Gruppen derart, daß nahezu 
bCt. der betreffenden Ausſteller prämlirt worden find. Die 

Einzelergebniſſe in dieſen Gruppen werden ſich binnen Kurzem 
endgültig überſeben lajjen.t 


Aus der Provinz Poſen. 
Bromberg, 6. Sept. [Choleraverdächtiger To: 
desfaklz Nach einer heute Nachmittag dem Kreisphyſikus Dr. 
oberling hier zugegangenen amtlichen Anzeige iſt heute in dem 
enghorke Niederheim (Loskon) bei Fordon das fünf Jahre 
alte Kind eines dortigen Beſitzers unter choleraverdächtigen Krank⸗ 
heitserſcheinungen verſtorben. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt 


angeordnet. 
—kñęö 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

g. Breslau, 6. Sept [Ablehnung einer Subven⸗ 
tton des Stadttheaters.] Seitens des hieſigen Magiſtrats 
iſt auf Anregung der Stadtverordnetenverſammlung bei dem Pro⸗ 
vinzialausſchuß für Schleſien der Antrag geſtellt worden, zur Erhal⸗ 
tung des Breslauer Stadttheaters auf ſeiner jetzigen künſtleriſchen Höhe 
einen jährlichen Zuſchuß aus Provinzialfonds zu ge⸗ 
währen bezw. beim Provinziallandtage zu erwirken. Diefer Antrag 
iſt durch den Hinweis auf die großen, von der Stadt Breslau für 
das Stadttheater aufgewendeten Koſten ſowie damit begründet, daß 
eine Kunſtſtätte ſolcher Art, welche ſich in der Provinzlalhauptſtadt 
befindet, nicht allein dieſer, ſondern der ganzen Provinz zum Vor⸗ 
theil und zur Zierde gereiche. Der Antrag iſt jedoch vom Pro⸗ 
viazialausſchuſſe in ſeiner letzten, am 5. und 6. d. M abgehaltenen 
Sitzung in der Hauptſache aus Erwägungen finanzieller Natur ab⸗ 
gelehnt worden. 

— Neiſſe, 6. Sept. 


958 8 w 

von der 10. $ 0 tments, hatte ei 

einem Bootshafen en ae fm i des Jarre 
t werden muͤſſen. D 


g. Aus Schleſien, 6. September. 


Volksſchullehrer.) [Ruhegehälter der 


Behufs gemeinſamer Beſtreitung des 
durch den Fer nicht gedeckten Theils der a 
bälter der Sokke ; und Lehrerinnen an den 
öffentlichen 15 Schulen muß vom 1. Juli d. J. ab für 
die zur Aufbrneag en begſltleten Schulverbände in jedem Regie⸗ 
rungsbezirk eine Ruhe g so altstaj fe gebildet und zur Wahr: 
nehmung der Intereſſen Et Schulunterhaltungspflichtigen an der 
Kaſſe ein Kaſſe Hana 8 bestellt werden, deſſen Wahl dem 
Provinzialausſchuß obliegt. 5 etzterer hat auch den Betrag der dem 
Kaſſenanwalt zu gemäßrenbeh Entschädigung ſeſtzuſetzen. In der 
Sitzung des Provinztalau * für Schleſlen, welche geſtern und 
deute ftattfand, wurde auf die 1 von ſechs Jahren zum Kaſſen⸗ 
anwalt der Rübegehaltätufie, 18 5 Regierungsbezirk Breslau der 
Landes⸗Syndikus Gürich in Bre Hau, derjenigen für den Regie: 
rungsbezirk Liegnitz der Benn er Peppel in Liegnitz und 
derjenigen für den Regierungsbezirk Oppeln der Oberlehrer S hu: 
mann in Oppeln gewählt. Die täbrlihe Entſchädlgung für 
— 3 Nonne uk fit dag G0 es hierfür an 
ahrungen fehlt, vorläu Jar da atsjahr 1893/94 
feft, und zwar für jeden der Kaſſenanwälte auf 600 ya ' 


temen auptverſammlung des 5 
felge d Vereins er Guftap-Abolf.Ctiftung, beißloß vor eke 
Telegramme zo rdnung die Abſendung des nachfolgenden Yulbigungs- 
deutſchen Babe le 
Suffan- Abel, Süß werſammmg des Evangeliſchen Vereins der 
meiſter und Seng 
Weſtmark weilenden 
e 
unterthänig ehrfurchtsvollſten Gruß dar, zugleich mit dem 
Gelübde run beheben re — Ballen unb Reich und 
mit der Bitte um Eurer Mageſtät fernere Huld und Gnade, die 
unſer Stolz und unſere Freude fi.“ An den König von Schweden 
n en die Verſammlung Folgendes: „Eurer Majestät bringt 
die in Bremen tagende 46. Hauptverſammlung des Guſtav⸗Abolf⸗ 
Vereins, in dankbarer Erinnerung an Allerhöchſtderen erhabenen 
Vorgänger auf dem ſchwediſchen Throne, deſſen Namen unſer 
Verein trägt, zu der bochbedeutſamen Jubelfeier, die mit 
Eurer Majeſtät das ſchwediſche Land und Volk in dieſen 
Tagen zu ÜUpſala begeht, ihre ehrfurchtsvollſten Glückwünſche 
dar. Möchten die Segnungen der Reformation, deren ſich 
Schweden ſeit dreihundert Jahren in geſichertem Beſtande zu er⸗ 
freuen hat, Eurer Majeſtät Landen unter dem milden und gerechten 
Szepter ſeiner Herrſcher allezeit unverkürzt erhalten bleiben. Ein 
ähnliches Begrüßungstelegramm beſchloß die Verſammlung an die 
Fiſtverſammlung zu Upfala abzuſenden. — Auf den Gruß der 
Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf Vereins an den König von 


Schweden iſt umgehend folgende huldvolle Antwort eingegangen: 
„Mit tiefer Empfindung des ſtarken Bandes gemeinſamen Glaubens, 
danke ich für den mich hocherfreuenden Gruß und den Beweis fo 
brüderlicher Gefühle, welche mir und dem proteſtantiſchen ſchwediſchen 
Volke dadurch zu Theil geworden iſt. Schweden wird hoffentlich nie 
vergeſſen, daß die Wohlthat der Reformation ihm von Deutſchland 
aus zukam Oscar.“ 

Augsburg, 6. Sept. Aus Anlaß des heute beginnenden Ju⸗ 
riſtentages iſt die Stadt reich beflaggt. Bisher find etwa drei⸗ 
hundert Theilnehmer von auswärts eingetroffen, darunter viele 
namhafte Juriſten; für morgen werden noch zahlreiche Theilnehmer 
erwartet. Seitens der Staatsreglerung wird morgen der Juſtiz⸗ 
mintſter Freiherr von Leonrod den Juriſtentag offiziell begrüßen. 

Peſt, 6. Sept. In den letzten 24 Stunden ſind in 
12 Komitaten 44 Perſonen an Cholera erkrankt und 25 ge: 
ſtorben. In Peſt iſt ſeit 3 Tagen keine Erkrankung vorge⸗ 
kommen. 

Rom, 5. Sept. Wie die „Tribuna“ meldet, ſind in den letzten 
24 Stunden in Neapel 9 Todesfälle an Cholera vorgekommen, in 
Caſſino 2 Erkrankungen, in Palermo 5 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle, wozu noch ſeit Mitternacht bis heute Nachmittag um 4 Uhr 
5 Erkrankungen und 2 Todesfälle kommen und in der Provinz 
Salerno, in Scafati, 3 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Alba⸗ 
nella eine Erkrankung. 

Petersburg, 6. Sept. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht 
ein Reglement für die Verabfolgung von Darlehen auf Getreide 
ſettens der Reichsbank durch Vermittelung der Semſtwo⸗Inſtitu⸗ 
tionen. — Aus Wladiwoſtok wird telegraphirt: Der Generalgou⸗ 
verneur Baron Korff hat am 22. v. M. (a. St.) den Verkehr auf 
der Eiſenbahnſtrecke Wladiwoſtok⸗Nikolskoze eröffnet. 

London, 6. Sept. In Mexbro (Yorkſhire) zogen heute 
600 ausſtändige Bergleute nach der Wath⸗Grube, vertrieben 


die dort beſchäftigten Arbeiter und drängten die Polizei zu⸗ 83 


rück. Darauf zertrümmerten ſie die Fenſter, zerriſſen die 
Grubenbücher, verbrannten die Möbel in den Bureaux und 
zündeten ſchließlich die bei der Grube lagernden Kohlen⸗ 
haufen an. 

Belfaſt, 6. Sept. Der Kongreß der Gewerkvereine hat heute 
mit 137 gegen 97 Stimmen einen von Tillett und den Parlaments⸗ 
Mitgliedern Wilſon und Burns unterſtützten Antrag angenommen, 
nach welchem diejenigen Parlaments⸗Kandidaten, welche eine finan⸗ 
zielle 1 von den Gewerkvereinen erhalten, ſich ver⸗ 
pflichten müſſen, das Prinzip des Kollektivbeſitzthums und der 
Kontrole über ſämmtliche Pros uktions⸗ und Diſtributionsmittel zu 
unterſtützen. 

Konſtantinopel, 6. Sept. Der Geſundheitsrath hat be⸗ 
ſchloſſen, den Schiffspatenten die Bemerkung hinzuzufügen, daß in 
der Irrenanſtalt zu Skutari cholergähnliche Fälle vorgekommen 
ſind, von denen mehrere tödtlich verliefen. In allen Häfen der 
Türkei unterliegen Provenienzen aus Konſtantinopel einer 24ſtün⸗ 
digen Beobachtung. 

Waſhington, 6. Sept. Der Amerikaner Henry Ide hat 
das Amt eines Oberrichters auf Samoa angenommen und 
wird ſich im Oktober dorthin begeben. 

Waſhington, 5. Sept. Die Bank⸗Kommiſſion des Repräſen⸗ 
tantenhauſes, welche mit der Initiative für alle finanziellen Maß⸗ 
regeln betraut iſt, hat heute Vormittag eine Sitzung abgehalten. 
Hierauf vertagte ſich die Kommiſſion auf eine Woche, nachdem zu 
ihrer Kenntniß gekommen war, daß der Präſident Cleveland, ſowie 
der Schatzſekretär Carlisle den Wunſch geäußert hätten, daß alle 
Maßnahmen zur Beſeitigung der Kriſis verſchoben werden, bis der 
Senat über die anjhaffung der Sherman-Bill abgeſtimmt haben 
würde. Es iſt augenſcheinlich, daß die Kommiſſion dieſem Wunſche 
nachkommen wird. 


London, 7. Sept. Nach dem amtlichen Bericht ſind in 
Grimsby geſtern 15 neue Cholerafälle vorgekommen. Ins⸗ 
geſammt befinden ſich 22 in Behandlung. In Hull ſind geſtern 
Vormittags zwei Erkrankungen und ein Todesfall, in Rother⸗ 
ham ein verdächtiger Todesfall vorgekommen. 

Leeds, 7. Sept. Aus Farnley werden ſchwere Aus⸗ 
ſchreitungen gemeldet. Die 
Grubendirektor und verwundeten einen anderen Mann ſchwer. 
Die Polizei zerſtreute die Menge, wobei ein Poliziſt verwundet 


wurde. Nach zahlreichen Ortſchaften von Derbyſhire, Notting- Anleih 


ham und Horkſhire wurde Militär entſandt. In Mexbro 
griffen die Bergleute wiederholt die Rathsgruben an, ſteckten 


ſämmtliche Baulichkeiten in Brand und verſuchten Feuer an 3790, Ruf. 11 


die Schächte zu legen. Der Schaden wird auf mehrere tauſend 
Pfund angegeben. Es wurden zehn Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
gener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berl Ao eptem er, Morgens . 

Ein nochmaliger Zuſammentritt der Fi⸗ 
nanzminiſter der einzelnen Bundesſtaaten nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der jetzt in Berlin tagenden Konferenz der Kommiſſarien 
wird nicht ſtattfinden. Dagegen erwartet man, daß die Fi⸗ 
nanzminiſter, wenn auch nicht vollzählig, ſo doch in der Mehr⸗ 
zahl an den Verhandlungen des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tags über die Reichsſteuer⸗Vorlagen theilnehmen werden. 

Die Verhandlungen üder die Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen zur Sonntags ruhe in Induſtrie und Hand⸗ 
werk, die im Laufe dieſes Monats beginnen ſollen, werden 
anſcheinend noch zu vielen Weiterungen führen. Auch die 
beabſichtigte Gewinnung gemeinſamer Grundlagen für die Be⸗ 
ſtimmungen dürfte großen 8 begegnen. Nichts⸗ 
deſtoweniger hofft man, bei alljeitigem, guten Willen einen 
Ausgleich erzielen zu können. a 

Wie aus Hamburg berichtet wird, ſoll ſich die Cho⸗ 
lera-Kommiſſion des Senats Anfang nächſten Monats 
auflöſen. 

Herzog Alfred von Koburg⸗Gotha wird ſich 
zur Ordnung ſeiner Angelegenheiten im November nach Eng⸗ 
land begeben und hierbei gleichzeitig der Königin die ſeinem 
Onkel verliehenen Inſignien des Hoſenband⸗Ordens wieder 
überreichen. 

In engliſchen Hofkreiſen zirkulirt das Gerücht, 
daß der Zarewit ſch ſich demnächſt mit der 16 jährigen 
Prinzeſſin Sibylle von Heſſen aus dem landgräflichen 


Ungar Woldrente 94,10, 


Streikenden mißhandelten den | Trib 


ik verloben wird. Dieſelbe hält ſich zur Zeit in 
redensborg auf. 

Nach einer Meldung aus Patras iſt der geſtrandete 
deutſche Dampfer „Chemnitz“ glücklich wieder abgekommen und 
liegt im Hafen in Sicherheit. Das Schiff hat anſcheinend 
keinen Schaden erlitten. 
——— ne — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten 
im September 1893. 
Dat r a auf) 5 12 Fenp. 


ein 
r. reduz. in mm: 3 f 
Stunde. 86 m eehöhe Win d. Wette r. l. Cel 


6. 111 7510 F 1152 

0 AN leicht trübe 116.2 

7. Mon 1. S Wa Gas 229910 | +18,7 
Am 6. = Würme⸗ Minimum 5 745 . 


aſſerſtand der Warthe. 
"ofen, am 6. Sept. Morgens 034 Meter 
s „ 6. Mittags 0.34 P} 
Morgens 0,34 


* D 


ar 8 üttenbetrieb 117,75. Ob . 
. = au u. O etrieb 117,75. Oberſchleſ. Elf 


Frankfurt a. M., 6. Sept. (Efeffen-Sonfelät) 
Sep ekten⸗Sozie 
Oeſterreich. Kred aktien 271, Franzoſen 2 mb 
pt: 171,30, Dresdner Ben 1700 e e eſellſ 
mandtt 171,30, Dresbrnie an „00, Ber iner 
131.40, Bomumer Gußſtahl 115,60, Dortmunder Anton oe 
—,—, Gelſenkirchen —,—, Harpener Bergwer! 124.70 Hibernia 
10949 Laurahütte 95,70, 3proz. Portugieſen 21,20, Italieniſche 
Mittelmeerbahn —,—, Schweizer Centralbahn 112,90, S meer 
Nordoftvahn 104,50, Schweizer Unton 72,40, Italienif W 


naux 116,00, Schweizer Simplonbahn 59.80, Nordd. Lloyd ——, 


Mexikaner 53 70, Italiener ——. Feſt. 
Hamburg, 6. Sept. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 271,25, Lombarden 211,00, Diskonto⸗ 


Kommandit 171,15, Laurahütte —,—, Franzoſen —,—, Pa 
94,50, Oſtpreußen —,—. Still. ng 
Paris, 6. Sept. (Schlußkurſe.) Felt. 
Zproz. amortiſ. Rente —,—, Zproz. Rente 99,55. ix 
5proz. Rente 84,20, 4proz ungar. Goldrente 94,00, III. „ 
Anleihe 68,50, dproz. Ruſſen 188. 100,00, Aprozent. untf. Egyptex 
102,00, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 64, fonv.Türten 22,65, Türken⸗ 
Looſe 87 00, 4prozentige Türk. Prioritäts. Obligationen 1890 464,75, 
— 1 625,00, Lombarden 227,50, Banque Ottomane 583 00, 
anque de Paris 64800, Bang. d'Escomte 73,00, Rio Tinto⸗A. 
335,60, Suezkanal⸗A. 2730,00, Cred. Lyonn. 776,00, B. de France 
—.—, Tab. Ottom. ‚00, Wechſel a. dt. en „Londoner 
Wechſel k. 25,26½, Chég. a. London 25,29, chſel am k. 
do. Wien kl. 198 50, do. Madrid k. 416,50, Meridional⸗A. 
C. d'Esc. neue 485,00, inſon⸗A. —,—, 


Italten. 5 proz. 
G 

voter 100 ¼, 4% 

aner 54¼, Ittomanbank 13½¼ Ca⸗ 


Rupees 66 ¼, De Arg. Gotbanleike 


63%, 4½ proz. äuß. do. 40, Sproz. Reichsan eihe —, Griech. Bier, 
eihe 38, do. 87er Monopol⸗Anleihe 40¼½ 4proz. 8ger Griechen 
80%, — tee ee 3%, Silber 20 
Sep € au on 70, Wech 
auf Berlin 46,75, Wechſel auf Amſterdam —,—. Wechſel auf Bald 
0 . 4. Ortentanfeihe 100 %, do. III. elbe 102 


450, —, Petersb. internat. Bank 
455, Aufl. 4½proz. Bodenkreditpfandbriefe 152, Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 248, ff. Sud weftbabn Alen 115 Peda bieten = 


nenos⸗Auyres, 5. Sept. Gold ‚00. 
Rio de Janeiro, 5. Sept. Wechſel auf London 12 ¼. 
un d e een 
f 0 etreidemarkt. elzen alter hieſiger lolo 
16,25, do. neuer biefiger 15,75, fremder loko 17,75, per 5 —.— 
per Nov. —.—. 4 bieſiger loko 15,00, fremder loko 17,75, 
ver Sept —,—, per Novbr. —.—. Hafer alter biefiger loko 19,75, 


neuer biefiger 17,00, fremder 17,75. Rüböl loto 52,00, 
50,10, per Mai 51,30. — Wetter: Schön. * 565 

Bremen, 6. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
166 Br. 5proz Nordd. Lloyd⸗Aktien 113 ¼ bez. mer Woll⸗ 
tür tree 6 Sept. Börfen-Eclugtertit) Ref! 

en, en⸗ e rtes 

1 — 1 u En der Bremer Betroleumbörfe.) Sabel 
rel. g 0 4. r. N 

Baumwolle. Höher. Upland middling, loke 42 „Upland 
Baſts middl., nichts unter low middl. auf e 
v. September 42%, Pf, p. Oktober 42¼ Pf., p. Novbr. 42, Pf., 
v. Dez. 42½ Bi, p. Jan. 42%, P.., v. r. 5 

Speck. Short clear middl. September⸗Abladung —, 
Deze abe Fee 1 5110 Puff 2 Ke Virginy, 478 

a mſatz: iſſer ntudy, 70 Fäſſer Virginy, 
BR 3 e 4 Sei 1 2 
amburg, 6. pt. Getreidemarkt. Weizen loks ru 

zolſteinſcher loko neuer 144—148. — Roggen loko ruhig me - k 
loko neuer 136—138 rufſiſcher loko ruhig, tranftto 100 nom. Hafer 
ruhig — Gerſte ruhig — Rüböl (unverzollt) matt, loko 48 
Spiritus Herbſttermine in Deckungen gefragt, ſpätere Sichten 
juſtlos, loko per September ⸗Oktober 23%, c., per Oktober⸗ 
Nov. 23%, Br., ver Novemb.⸗Dezbr. 23¼ Br. per April-Mat 22% 
dr. — Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack — Petroleum geſchäftslos, 
Standard wihte loko 4,60 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,75 Br. — 


or: med t git 0 
amburg, 6. Sept Zikecmickt. S hltzbecel y: Ri ben⸗ 
Rohzucker THz B iſts 33 pct. Retbenegt neae Manse, feet 


an Bord Hunducg ver 570. 14,3), dic Oft. 14,10, per Den. 
13,97½ per März 14,22%. Stetig. * K 2 


Be 
rg 


55355 


— ä a 


7 . 


Hamburg, 6. Sept. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
der 0 a 575% Fut 77%½, per Dezember 76 ¼, per März 74¾., 
a ubi 
ka, 6. Sept. Salpeter loko ruhig 8,60, Februar: 
Sept. Produktenmarkt. Weizen feſt, ve Herbſt 
erb ER 7,46 = per Frühjahr 7,85 Gd., 7,87 Br., Hater per 
d., eh Br., per Beüblabr 6,60 Gd., 6,62 Br. Mais 
Fe one t. 4,72 4 Br., p. Mats 95 zu 5,12 Od. 
18 Kr. 8 lraps per Sept. Oktober 15,95 05 Br. 
ön. 


Paris, Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, p neh 20.80, 8 Oktober 21,10, per Novbr.⸗Febr. 21,60, 
per Jan. N pril 21.90. Roggen ruhig, ver September 18,60, 
per Sanuar-April 14,60. — Mehl ruhig, per September 44,50, 
En Okt. 45,10, per Novbr.⸗Febr. 46,10, ver Jan.⸗April 47,10. 

üböl bebpt., per Septemb. 86,25, er Ott. 56,50, per Nov. 2955 
— 25 ver Jan. April Spiritus träge, per Sept. 4 

san het 8 — Novbr.⸗Dezbr. 40,50, per Jan.⸗April 40 175 
— Wetter: Bede 

Paris, 6. Sept. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 38,50 

A 39. ßer Zucker ruhig, 3 per 10% Kilogramm ver Sept. 
Arlt 2 1 Oktbr. 40,50, per Ottbr. ⸗Januar 40,75, per Jan.⸗ 


8.90. 
Peſt, 6. 


U 


Am 6 Sept. 
Am 4. Sept. Bancazinn 55. 
Amſterdam, 6. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Nov. 161, p. März 172. — Roggen, 27 2 le, do. 
Wewer ſeſt per O ober 1 p. 20. Rübd 
per H Herbſt 24, ver M 1 
RR 6. Sept. 1 (Sätußberiät) Rat 
finirt*® Type wen toto 11%, bez. u. Br., ver Septbr „ Br. 
per Oktbr. 1 11%, Br., ö. Jan.⸗April 11”, Br. Rubi! 


a⸗Kaffee good ordinary 50 ¼. 


feſt, 
auf 


Havre, 6. Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Violet 
u. un) 15 in W ee f 20 mit 10 Points Hauſſe. 
000 Sack, Sant Sack Rezettes für geſtern. 
Cams 8 Sept. Fear. amb. Firma Peimann. Sieger [Dı 
u Co.), Kaffee, good 8. Ruhe Santos, p. Sept. 96,25, 5 
9450. — 05 93,25 
London, 6. Sept. Lenden 


Setußbertäht), „Bsben 
fefter, xubig, Mehle ftetig, Mats . ½ b., Gerſte höbe 
Hafer feſt, ruhig. Angekommene Weizenladungen ſtetig, PER 
29 Verkäufer. Schwimmendes Getreide feſt. 

. Sept. An der Küſte 3 Wetzenladungen angeboten. 


London, 6 Sept. Chili⸗Kupfer 42'%,,, p. 3 Monat 43 ½5 


Glasgow, 8 8 77 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
ar 42 fh. 6 
iberpool, 6. Pe Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 

Yınfap 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ball. 
Amerikaner ſteigend, ½ höher, Surats ſtetig. 

Middl. ameru. Lieferungen: Septbr.-Oftober 4%, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 4%, Januar⸗Februar 4%, März⸗April 4% d. 
Alles n 


Liverpool, 6. Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 
Ballen. 


eſt. 
1 good ordinary 4½, do. low middling 4%, do. midd⸗ 
9 4 


a Widpl. merik. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4%, Werth, 
Eftober-Nobember 4¾ % Käuferprels, Nee Behr, 40 16. do., 
Dezbr.⸗Januar 4 do., anuar- Februar 7 En Febr. März 
4% do., März April 416, April:Mat 4%, 


„deutenden Schwankungen. 


CCC 


3 37 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Sept. Waarenbericht. este in New⸗ 
80 — * 1 ls do. in 


Pipe line certifikates, per Oftober Sn. 40 do. 

Rohe u. Brothers 8,85. Mais p. an 

Nov. 47. Rother 62 70 70¹ 

do. Weizen p. Oktober 70½, Wenen d. ovember —, do. 

We en per Dezember 75½. — Verne nach Liverpool 2¼. 
affee fair Rio Nr. 7 16%, do. Rio Nr. 7 per Oktober 15,52, 

do. Rio Nr. 7 p. Sees 1 5 — Mehl 


ee 9 Supply an Weizen 56 882 000 
ep e Supply an en 
Buſbels, do. neh: Mals 5 547 000 Buſhels. ’ 
Eh 5. Sept. Weizen ver Sept. 64'/,, per Oktober 65°, 
Mais ver ebtör. 37%. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
5| Sept. 15,50. 


Zelephonifcher ©: Börſenbericht, 
Newyork, 6. Sept. Weizen per Sept. 71 ½ C., per 
Oktbr. 72 ¼ C. 
Berlin, 7. Sept. Wetter: Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 6. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günftig, boten aber 
dc d . Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte 
ch das Geſchäft x, ruhig und die Kurſe unterlagen nur unbe⸗ 1 
Auf vereinzelten Gebieten neigte die 
gu altung zeitweiſe zur Schwäche und der Börſenſchluß blieb ſtill. 

er Kapftalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei ruhigem De: Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche 
konſolidirte Anleihen zeigten an etwas abgeſchwächt, beſonders 
dreiprozentige 2 . Reichsanleihe feſter. Fremde, feſten 
Zins 8 Paptere konnten ihren Werthſtand ziemlich be⸗ 
baupten, blieben aber gleichfalls ruhig; Italiener, Mexikaner und 
Ungariſche Kronenrente ſchwächer. Der Privatdiskont wurde mit 
4½ Prozent notirt. Auf internationalem Gebiet waren Oeſter⸗ 
reichiſche Kreditaktien unter kleinen Schwankungen behauptet und 
ruhig; Franzoſen und Lombarden feſter, andere Defterreichtiche 
Bahnen behauptet; 3 und andere Schweizeriſche Bahnen 
feſt. Inländtiſche 1 bahnaktten re feſt und ruhig, 
Büchen und Mainz⸗Ludwigshafen ſchwach Bankaktien behauptet, 
aber ſelbſt in den ſpekulativen Hauptdeviſen wenig belebt. In⸗ 
en wenig verändert; Montanwerthe zumeiſt ſchwach 


und 
Vrodulten-Vörſe. 

Berlin, 6. Sept. Da Amerika um 14 Cents höhere Preiſe 
ſowie das übrige Ausland feſte Tendenz gemeldet hat, ſo verkehrte 
der heutige Frühmarkt in feſter Haltung. Die offizielle Börſe er⸗ 

öffnete gleichfalls feſt, ſchwächte ſich ſpäter jedoch ab. Die Kündi⸗ 
gungen waren auch heute nicht mehr ſo ſtark; es hat das u. A. 
darin feinen Grund, daß die Waare theilweiſe für unkontrattlich 
erklärt worden iſt. Weizen war heute in effektiver Waare 
Bene: angeboten. Da das 2 per Herbſt ziemlich er⸗ 
digt u, 11 waren die Umſätze be onaioe. er Artikel notirte 
— — ½ bis 1 M. höher. Rogg x n iſt in 1 Waa 
falls 1 angeboten und von den Mühlen b Au 8 
ſind gegen laufenden Termin mit ca. 1 Mark ufgeld getauſcht 
worden. Hafer war in Folge von Meinun = as ſehr feſt und 


r * 
* 


pring clears 2,30. | Loto 


Lübeck⸗ —— af 


Bub ana CET TIEFER, Fa . „ 
I 2 ZN 


Welzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ſtill. Termine ſchließen matt. Gekündiat 1100 Tonnen. 
Kündigungspreis 151,5 M. Loko 142—158 Mark nach Qualttd . 
Oteferungsqualttät 149 M., gelber Havelländer 150.50 fr. Mühle 
bez., ver dieſen Monat — M., per Sept. Ottober 152 —150,50 bei , 


per Okt. 2 154,50 — 153,50 bez., ver Nov.⸗Dez. 156,75 sie 
155,75 bez., per Dez. —, per Januar 1894 —, per Febr. —, 
März —, ve April 162,25—161,50 M. bez., per Mai 163,25 bis 


162,50 bez. 

Roggen per 1000 Mlogramm Loko ſchwächeres Angebot. 
Termine höher. Gekündigt 4400 Tonnen. Kündi 1 5 132,75 M. 
122—134 M. nach Qual. Lieferungsqualität 130 M. ina 
diſcher, guter alter und neuer 130—131 ab Babn bez., geringer 
neuer —, per dieſen Monat —, per Sept.⸗Oktober 133,75— 132.25 
bis 133—132,5 bez., per Oktober⸗Nov. 135.50 —135—135,7 75—135 
bez., per Nov. „Dezbr. 157,50—137 137 75—137,25 bez., per Dez. — 
Art hei per Dat 1894 1 2 1 e bez. 8 

rſte per 1 ogr uhlg. Große und ne 150 bis 
90, Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualität 


. bis et feiner 171 bis 182 de reußl⸗ 
ſcher mittel bis guter 192102 2 bez., feiner 173—184 . chef. 

mittel bis guter 152—172 bez., feiner 173—184 bez. per dieſen 
Monat — bez., per Sept.⸗Ottober 156 „5 —158—157,5 bez., per 
Oktober⸗Nov. 153,5 bez., per Nov.⸗Dezbr. 152,25 M. ber. per 
Dez. —, per April 1894 — bez. per Mat 148,5 —148,25 be 


Mais per sm Kilogramm. Loto unverändert. Termine 
höher. Gekündigt 1000 Tonnen. Kündigungspreis 110 iR — 
112 bis 126 M. nach Qualität, per dieſen Monat — * 


a 109,25—110 bez., per Okt.⸗Novphr. 11100 75 515 
um 115 he 4 zb. 5 908 bez., Bart at 1894 —. 
er 0 Anal 1 2 

Qual., agree 146—158 M nach . nah 

Delfaaten eg Ba, 

Roggenmehl Nr. O unp 1 per 100 Kilo brutto inkl Sack. 
e e e e 
er o nd per Sept. ez. per Oltober- 
Novbr. 17,50 bez., per Nobbr.⸗Dez. 17,70 bez., per Mal Rn N 


Rüböl per 100 Kilogr. 
kündigt 6100 1 0 f 15 
dungen vom 5 mit Faß 88 7 

M., 2 dieſen Mona a 9 Sept.⸗Okt. 47 — 46,8 
e e au 
ovbr.⸗Dezem 7278 ez., per „Mat 1 48,7 
bis 49,1 bez., pr. Mat 49,2—49 3 bez en 

Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffelftärte „100 Kilo brutto inkl. Sad, 
per dieſen Monat 18,65 M. bez. te Rartoffelftärte 
per 100 Kilo brutto intl. Sad der b gen onat — 
fen, Dion Pe U er 100 Kilo brutto incl. Sack, pen 

eſen Mona 

Spiritus mit 50 We. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe he 100 Liter 
100 Proz. — 10.000 Proz. nach Tralles. Gel. 20 000 Liter Kün⸗ 
Wen e a 3 M. Loko ohne Faß 34613 bez., per dieſen 

onat —,— bez. 

Spiritus uit 70 M. Verbr tt 

1 = a a ar ll. Seen 
dieſen Monat und t.⸗Okt. 33,1 33,2 bez., per Okt.⸗ Nod 
und per Robbr.r Der 3339-33, 4332-333 bez., Dez. —, per 
April 1894 39,0 bez., per Mat 39,2 bez. 


mit Faß. Termine höher. Ge⸗ 
47,3 ar 8 Anmel⸗ 


eith, 6 Eur Getreidemarkt. Markt fete aber ſehr ruhig. notirt gegen geſtern ca. 1%, Mark höher. og ger mel im Weizen nel Nr. 00 212519435 bez., Nr. 0 19,00 17,0 
Newport, 6 Sept. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche Anſchluß an die feitere Haltung des Roggens etwas beii v. Mats bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
von den atlantiſchen 8 der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ war gut behauptet. Rüböl war Anfangs wen: u vındert; Roggenmehl Nr. 0 u. Lu 17,25 —16,50 * do. NN Marken 
öritannien 154000, do. nach Frankreich 60 000, do. nach anderen ſpäter trat, als Kommiſſionäre mit Karin auftraten, cine Be⸗ 2 0 w.1 18,50 -17,25 bez., Nr. u 1,5 Mt. als Nr. 9 u. 1 
Häfen des Kontinents 84 000, do. von Ralifornien u. Oregon nach | feftigung ein. Spiritus ſtill und weng verändert. . 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
Feste Umrechnung I Livrs Sterling 20 M. I 00% 4% M. 4 Rub = 3,20 . 4 Gulden | österr. 2 M 7 Gulden südd. w. — SL. Mm. 4 Gulden hell. W. —ı Mm. 70 Pf., I France oder I Lira ode ı I kırera — k6 Mi. 4 Gulden heil. W. I. 70 Pf I Franoe oder I Lira ode ı I kırcıa — 6 PR. 
/ TE TRITT PET TE TRETEN ROHR 
— arnsoh. 207. . — 104,2 ohw Hyp.-Pt. av 404,50 0 Wersoh.-Tores. 103,25 be stische gar. 5 br. Myp.-B. (rz. 12004 nume. 5%/ 128.00 G 
.... 39,190, 7008G  |Sermamdpran| 8 "| 8300 8 Äwreehuwien 0% %s | Ser 5 de. de. di fer. 3904 ae 
Amsterdam.| 3 | 8T. |168,35 bz ess. Prüm. -A. 3% 443.56 bz do. Rente 5 74,25 bed. ÄWeichseibahn| 5 Gr. Russ. Eis. 3 de. div.Sor. 5 00 36 er ar an 64,006 
Londen . 2½ 8 T. 0,42 bz Ham SOT.-L. 135,00 . do. neue 85 74,25 be mot.-Rottord. % 88,25 bz Ivang. Dombr: u Eh 102,10 be de, de, rx. a en 
Feria 8 T. 70 beB. 3½ |128,90 8. Stookh.Pf.85..| ½ 104,10 % Gotthardbahn 6¼ 147,0 b [Koziow-Wor 92,00 br Hyp.-Vors.-Cort.| erl. Elekt.-W..| — |137,90 he 
— . 5 24.80 n.7Guld-L.| — | 26,25 bz do. St.-Ani.88| 4 Mal. ittelm. . 5 | 92,75 br do. 18 { 2 3 2 0 eri. Lagerhof. — 175 K 
% 0 A * me Oidenb. Loose 3 128,00 G Span. re 4 62,90 & ital.Merid.-Bah| 7%/, 146,20 ba do. Chark-As.(0) 4 5 ze.“ 8 4100 190 as — —9— — 2 447,50 ur 
e s Ausländische Fonds. Plaßterken ee 3750 Rer. en 4 33.80 — 34 85,00 0 Berl. Sectzür. . 0 | 44 00 
in Borl.5.Lomper 5 — „Zone — 5 Ster. ov. 1 ux. Pr. Henri] 2,7 | 58,10 be Kursk-Kien oonv f 50 0 Hyp- Cr. ’ Berl. Pe 10 — u G 
n Zeh Goupons lArgentin. Anl... u, 41,25 bed do 40. 6. Schweiz. Contr 4 442, 80 bz jLosowo- rain H de. (rz.110)144 105,80 4 So Del. 3 rn 
mo U. upons A 4888| 41/, au dr do. oo. 5 1 23,45 6 do. Nordost| 5 404,75 be 0800-Jaroslaw = 872 15 72.140004 — he 3222 8. 
Beuvorsigne....u. 20,36 6. an ObLE 33. 0 4 do. Consol. 90 5 81,256 do. Unionb. |2%/, | 72,40 be — Kursk gar. 5 32 > 4 10007 102 10 7235 * 
20 Franos-Stück..... 16,13 @ chf A 92.78 4 go.Zolt-Oblig do. Westb. Le. Io pet — lee 
Gold-Dollars . 4,185 be Ines. 5 40 8 Trk.400Fro.-L| — | 83,25 „ [Westsicilian. .| 39 — Smolen 5 0,90 dea nnsd. Sp... 805 — . — 
bz 1 90 4 ’ 
Not. Hpfd.Steri. | 20,43 en hä |$ ee; . — — Time var 8 4 13.8 4 
— * * 2 2 2 —— 
ele e. 4680 3% 6 Gld.-Inv-A. Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg 4 | 92,90 be 4 - 
N min 242 20 be do. Kar 4 a0. do. do. 4% 10,00 be Item. Colberg 2% 1442,50 be [jaschk-Moroz.g| 5 90,80 be Wien 24, 1274,00 4 
Bun. Ds do. Daira-S.| 4 o. Papier- Ant. Ham. Colborg| 4% |112,50 be Anybinsk-Bolog... 5 1,00 G. o. Sohwanitz....)12/, 84,00 be 
u. Staatspap Einnünd L. | — | 57,40 be do. Loose. — 257 60 G jBresi-Warsch. % 4.25 8 fe ohuja-Ivan. gar. ; 8 5,50 
— Hetom- Gold-A 5 | 37,75 ve 40. Tom-Bg. -A. 5 — ar 104,50 me Sddwestb. gar... 4 | 94,25 be k 4 18825« 
Disohe. N. „ — 2 Gold 4 20, 0 . Wiener C.-Anl.|5 106,40 8 1 ranskaukas.g...| 3 79,90 be G. moor Com. 6 96,00 8. 
de. de. 3½ 99,80 k. do. Pir.-Lar.|5 | 34,00 b Paul-Neu-Rup.| 5°/, arsch.-Ter. 8.|5 402,60 bz lun. Stra. 12 |220,00 d. 
„. de. 3 | 85,10 ur italien. Aente..|5 | 84,10 &. Eisenbahn-Stamm-Aktien. raltz 5 arsch. - Wien f. 4 540 bz df. 2½ 107,0 d 
Pras.oons.Anl.| 4 106,0 8. ponh. St. A. 37 2 Szatmar-Nag. | — | 83,10 be Äyjadikawk. O. 8. 4 We & Co. 1 54.00 t G. 
de, de. 3½ 29,80 be issab-St-A.L.ll| 8% bzG  JAachen-Mastr.. El 67,756 8.  [Dortm.-Gron...| 4½ 115,00 br Zarskos-Solo . 5 | doo. Sele . | 89,606 | Ciao. 40 1147,00 u@ 
— f | Ben e 2422 8 . 4 70,75 6 Mech, Südb.  - 700 c [Anatoi.Goid-Oni 5 | 88,25 uG _ t- 694, | 77,00 
N 2 tadt-A. 75 ri ——— | * - he 
ars.-An 1868 25 104,200: een nv. % — ede 2 88.76 % [Ostpr. Südb.... 2 (440 _ [Getthardbahney. 4 |403,50 ne@ 4400 na 
Sta. -Sohld-Sch! 3½ | 99,90 be do.Conv.A.88.| 3 ortm.-Ensch.| 44 100,60 0z j|Saalbahn..... 34 88,60 &e eilian 1 130,257 
—— 7 % . far. bt % 60. Frater ; Leg d eee :; eee. 30 
40. neue bz Ant. Frakf.- ; rede ag 
Pasener Prow.- 2. n udwah.-Bexb.| 9/4 1226,25 Risenb.-Prioritäts-Obligat Js. Ml. Be- 3 e geg ae 
Ani,-Scheine... 3½ | 95,40 f. — aud. “Rent. 4 92,40 e e bi. 5 9 106,0 d. 
Berliner... 5 45,00 B. 70. 250 Fl. 54. 4 43,75 be lainz-Ludwsh | 4¼ 406, 75 d Breslau-War- rar ah s 14 173. 25 A 
— — u 1774 Kr400(58)| — 328,00 bz Bee un 4, | 68,56 ve 8 5 585 = u : — — 43.(78 8 
e. „ 4860er L. ol. Fr. Franz Gr. Berl. Pferd ntral-Pacifio . 4 
de. 3% 98,90 or 40 ee chl.-Märk.|4 400 „ | Eisenbahn...) 4 104,70 & filinois-Eisenb. — 4 409.4 42980 
0 ‚+0 u 570 . 
Cl. Lasch 4 Poin.Pf-Br. -V 5 66,0 ve Ostpr. Sudb. 0 88, 75 be Obersohl. He) l SManitobe num | 2 86,40 a. 
do. do. 3½ | 97,70 be do.Liq«-Pf.-Br| 4 | 63,10 be Saulbahn 0 50 8. do. (StargPos)| 4 8 135,40 4 12½ 220,00 @ 
2 2% bse s ee 19105 8 W R see 
“er 14 | „. — Om son errab. 1890 2 a 85 Sprit-F...| 4 | 94,50 6 
Narr 10 86% K fen. Ser: ed reer 8 reeht ger 8. | 8. 5° 0.0 b. ‚Zucker 7 @ 
* lu 1 . do. I. l. „ 4 77,00 bd ussig-Teplitz 20 56800 & ! Gold-O. 80% 103,50 . 1 68,40 n 27 Em 
Pe 2 102.40 um Stants-A.|4 | 81,40 e fBöhm.Nordb...) 5 -Bodenb.I, rod 4 
4% 35 22036 8 do. Rente 90 | 84,40 628 do. Westb.| 7?) Dux-PragG-Pr. 3 Ganz. e Bere rau hy 186 00 K 
Sonis, nn 12 97,50 d 00. ao. fund.| 8 04,80 eG |Brünn.Lokalb.| 53%, do. 4 |100,00 8. Mae . "Ges... 
27444 2% 9, n |. eee ene 22 42. u. 8g. 3 Worin — 40 12zo0 
ni A u if: bz 0 do. . A — 
c 34, ere a 225 73 Sade 5, | 75, re a N EA 227 129,40 uu Peha e | — |140,00 m; 
ende. 3 do.1859| K 3 Galiz. Karl-L.... 4% 404, 0 4 sch-Öderb. do „ Abg. 3 18080 ud . — 149,00 me 
r 90. 1889 K | 99,10 u Graz. — 6%, Gold. Pr. g. 4 | 97,50 4 | 4. Hp. 8. Pf. W. V. V. 8 |442,76 @ % 128% A feonnersmarok „| — | 82,80 @ 
e . sosome [4185305 FE he N RER Menke) 8 
de.neui.ll. 2½ | 96,506:G | do. 1875| „ 4: . 81 22 ‚se ILmbCzern.stft| 4 | 90,50 & fene. Pi. (rz 400317 1400,75 we berni 544 |408,90 me 
02,90 bz Ya g- 222, 
Pommer... 2 402.60 do. 1889] 84 ‚Stastsb| — (23,2 do, do. stpfl.| 4 do 710 nkünd, 227,0 4 . St.-Pr.- A. 0 28,00 8. 
Posensch 4 402700 b. do. 1890) = 4 — werde. a 82258 25 Oest. Stb. alt, g. 3 84,10 def —ç bis 4,/4 72755 102,50 oz 91·80 f nowraol. Salz..| 4 | 35,00 G. 
Trobss. 4 402.70 be uss. Goldrent| s 403,60 b G do. Nordw. do. Staats-. i.. 5 1407,10 6 de. de. (rz 1000/33 94,40 bz 14925 4 wLaura...| — 9.90 m 
Schles...... ee, 488 s 5 do. ll. B. Elb. 5 (43.40 & 0. Gold- Pro. 4 100,20 . f |Meininger Hyp.-Pfab.|4 400,80 be ‚ ham. w.. — | 92,00 K. 
Bad.Eisond.-A. 4 103,40 8 1. Orient 1877 Raab-Oedenb. | ½ | 23,75 bez Lokalbahn| 4½ | 95,00 G | do. Pr.-Pfdbr.)4 130, @ s.Tief.St.-Pr| — |100,00 6 
Bayer, Anleihe 4 106,00 & % Oriont1878| 5 | 66,50 be Reiohenb.-P. | — | 94,50 c fad. Mordwestb. 5 02,90 0: [Pomm. Hypoth.-Akt. |Warsoh. Comarz age 1.— | 46,75 82 
Brom. A. 1892| 3½ 97,00 B. 11.Oriont1879| 5 67,00 &. ndöstr.(Lb.).| % | 43,10 ox do.NdwB.G-Pr| 5 1407,60 bz | B.-Pfandbr.iil. u. W. 2 |401,00 a 4, „ Eisen-Ind....| 4½ | 96,00 u& 
Hmb. Ste. Rent. 3½ Nikolai. ‚O8 N 4 Tamin-Land....| 0 180 o. Lt. B. EIbtn. 5 402,00 d JP.8.-Cr.unkb(rz110)|5 143,50 8 jedenh. St.- Pr. — | 10,756 
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1 96,50 Pr.-An de gon. Eisenb Gold · r 3 o. do. (rz — — — * 
— ar 275 . do. 1868. 5 48,75 be Donetzbahn-.| 5 |107,00 % [Reiohenb.-Pr do. do. 8 440) a 442,00 C do. Zinkhütte .\15 475.50 8. 
do.Staats-Ant.| 3 | 85,90 be Bodkr.-Pfdbr.... 5 06,40 bz wong. Domb... „Siiber).... | 1 do. do. (rz. 4000/4 100,70 ve do. de sur. 45 178,50 K 
Prss.Präm-Anı| 3 ½ 179,40 be do. neue % 404,20 G Kursk-Kiew .... 2 Gold-Prior. Cont.-Pf. (rz. 100 3 100,00 & — 1 4 2 6. 
N. Pr.-Sch. 4 T| — 412,00 be ohwedische ..| 3% Mosoo-Brest .. 86884. 8. 12002 63,20 bz do. do. (rz. 100% 33] 95 en de d . St.- Pr.. 6 402,00 u& 
8d. Präm.-An. 435,00 eG Schw. 1890 ⁶ 34, Nuss. Staatsb.. 658 126, 30 be do. Obligstion. 1 42.80. Minde 1800123 + 103, 10 . er 8 Tarnowitz m 0 8 
Bayr. Pr.-Anl. 7 142,50 b 40. f. 1683 41), no. Südwast..|5,4 do. Gold-Prier. v. ante. -H. Com- Oſaꝛ 95 30 m) 85 7a TREE n 32 Sa 


